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Wr (S 233), da ach kanonıschem Rechte dıe Mönche unter Äbtén,
dıie Chorherren unter Pröpsten standen, annn eute nıcht mehr auf-
rechterhalten werden

Das letzte Kapıtel, VOIN s.2592 A  ‚9 ist dem Verfall des Ordens gew1d-
met, der etLwa 1200 einsetzte un! durch den ogroßen Reichtum
verursacht wurde. Mıt 1e1 Takt unN:! chonung behandelt der erf.
dıieses heıkle ema, nıcht uletzt auch das Problem der Doppel-
klöster das 1n der sächsıchen Zirkarıe eıne besondere Lösung
fand

Den Abschluß des ersten Teıles bılden mehrere Kxkurse, VO  s denen
der ber dıe unbekannten un zweıfelhaften Klöster wıchtigsten
ist. Ich glaube, d1ese meıst AUS Korruptelen der alten Ordenslısten
entstandenen Rätsel (Linoma, Abbıo, Imbrıa, Grafergos USW.) In
meınem Monastıcon » gelöst en AÄAuch das Frauenkloster
Lindow ist streichen.

Der zweıte, kürzere Teıl des Buches druckt ZU. Peıl sehr
wıchtige Urkunden aD, öfters /,AUE ersten Mal Die Neuausgabe
des Buches ist technısch vorzüglıch, es ist, erfreulıch, daß 11UIL a Jle
Bıbhlotheken dıe Möglichkeit aben. e]ıne empfindlıche UuC
schhıeßen Norbert BACKMUND, Praem.

HORSTKÖTTER, Praem., MDre Anfänge des Prämonstratenserstuftes
Hamborn nd seıne Entwicktung vm ersten Jahrhundert SCINES
Bestehens. Eın Beutrag ZUT Geschiuchte des Prämonstratenserordens
vum und Jahrhundert, Duisburger FKorschungen, hsg VO

Stadtarchıv Duisburg, Beıhefit, Braun Verlag, Duisburg,
1967, 31 Seıten, mehrere Abbildungen.
Die Gründung des Stiftes Hamborn 1136 un seıne Entwıcklung

ın der ersten Zeıt Wäar bisher och nNnıe eingehend untersucht worden.
etr der alte Gelen1ius, och der Ordensannalıst Hugo, och

1NEUETE rheinısche ammelwerke konnten AaAUuS Mangel Urkunden-
materıa|l etwas Befriedigendes bıeten Selbst dem verdienstvollen
G(Geschichtschreıber des Klosters, Sche:ermann, gng es nıcht anders.
Dem Verfasser., der selhst e1in geborener Hamborner ist. gelang es

durch eıfrıges Studıum un:! rastlose Sucharbeıit eQue Quellen
erschlıeßen UunN! AaUuS dem immer och lückenhaften Materıal eıne
brauchbare Synthese schaffen. Von den Originalurkunden der
Ahbhteıl Aaus dem Ü un 13 sınd Ja L1LUL SaNZ wenıge 1m Original
erhalten Von einıgen verlorengegangenen Originalurkunden gıbt

1) Ausgezeichnet wurde dieses Problem erortert, un!‘ wurden ırrıge bisherige Auf:
fassungen richtiggestellt ın dem neuerschienenen Buche VO. HORSTKÖTTER,
Praem, e Anfänge des Präm. Staftes Hamborn, Duisburger Forschungen, Beiheft,
Duisburg, 1967, 131/139.
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Abschrıften, VARR Teıl ın Transsumpten, ZU. Teıl ın Koplaren, VOIL1l

denen aber das wichtigste, das 1m begonnene Hamborner
KopI1ar, durch Kriegseinwırkung praktisch ZerstOrt wurde. Neben
zehn Urkunden AauUuSs Füssenich, eiınem Vonmn Hamborn abhängıgen
Frauenkloster, WarLr es VOL allem der 1ın ancYy eruhende lıterarısche
Nachlaß ugos, der dem. Verfasser wertvolles Materıial 1jeferte.
Horstkötter betrachtet dıe frühe Geschichte Hamborns nıcht isolert,
sondern stellt S1e 1n den Rahmen des (GAesamtordens und der benach-
barten rheinisch-westfälischen Stifte Auf diesem Hintergrund, der
ZU Teıl VO Verfasser erst selbst erforscht werden mußte, WarLr

möglıch, dıe wenıgen bekannten Ereign1isse AUuSs der frühen Hamborner
(Aeschichte sachgemäß bewerten und weıtverbreıtete Fehlinter-
pretatiıonen korrigleren. So erscheınen dıe Fragenkomplexe ach
dem. Mutterstift, ach dem Verhältnıis Hamborns qe1InNner Tochter-
gründung Füssenıich durch dıe Untersuchungen des Verfassers 1n
einem Lichte. Vor allem interessiert uns aber dıe rage der
Umwandlung der Propsteı Hamborn 1n eine Abteı Hıer bringt orst-
kötter SaNz eue Aspekte.

Hamborn W arl wı1ıe fast alle deutschen Stifte des Ordens anfangs
Propsteıi un! ahm uUurz VOL 1200 den Abtstitel DIie VO  5 MI1r VO

jeher vertretene Auffassung, daß beı Chorherrnorden in W esteuropa
der Titel » 1M Osten un ı1n Mıtteleuropa hingegen der Titel
Propst vorherrsche un: daß dıe Eınführung des Abtstitels beı den
deutschen Prämonstratensern dem Ordo Novus» danken sel,
wırd VO  un Horstkötter 1n ergänzt, daß VOL allem das VOoO  — 9-1
1ın der Kırche herrschende Schıisma iın dieser rage eıne oTroße olle

Der Übergang VO Propsttitelgespielt hat Kr schreıbt 135
Z Abstitel 1ın der westfälischen Zirkarıe vielmehr eınen
GCrund ın der inneren (Aeschichte des Verbandes VO  - Premontre.
Während dıe Urkunden der Päpste bıs Hadrıan einschlie ßlich_,
dıe siıch den Gesamtverband rıchteten, Jeweıls VO  o Abten und
Pröpsten gleichrangıg nebeneinander sprachen, hieß beı
Alexander 111 1n eınem Priviıleg Von (B NUrL och abbates» Diese
zunächst verwunderliche atsache findet ihre Krklärung ın dem oben
beschrıiebenen Schisma VON 1159 bıs FL Während dıeser Zeıt nahmen
dıe deutschen Stiftsvorsteher nıcht (Geschehen 1M Verbande VON

Premontre teıl, und handelte es sıch tatsächlıch NUr Abte,
dıe sıch /Dl Zeıt Alexanders 111 Premontre scharten. uch dıe
VO diesen etwa das Jahr 1174 herausgegebenen atuten, dıe beı
artene veröffentlicht sınd, sahen 1LLUL och den einheıtlichen Titel
« Abt» VOTL. aps Lucıus 111 sprach 1181 un 1184 nochmals VO  s

Abten un! Pröpsten, als darum giNg, den Besuch des Jährlıchen
Generalkapıtels einzuschärfen. Als Tre&mOntre ach Beendigung des
Schismas 1m Jahr FA den. Wiederanschluß der deutschen Stifte
verlangte, drängte es auch auf Befolgung der Statuten VON 1474
und deren Bestätigung 1ın der Bulle Alexanders 111 VO  s T: Beıde
sahen 1LUL den Tıitel « Abt» VOTLT,. Hıer ist, ohl dıe Ursache für eıne

nderung des Titels 1n der westfälischen Zirkarıe erblicken ».
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Soweıt Horstkötter Diese nderung erfolgte der ar fast gleich-
zeit1lg m1% Hamborn auch den anderen Stiften der Zirkarıe Cappen-
berg, Scheda Varlar Knechtsteden Steinfeld Klarholz, rnsberg
ber VO  u Dauer War S1Ie damals au ßer Steinfeld DUr Hamborn

Der Verfasser weıst ferner auft CIN1SE Zusammenhänge hın, dıe och
geklärt werden INUSSeN : Was bedeutete dıe Abtsweıhe ı1111 Jahrh“
KEmpfingen alle, dıe siıch bte nannten, ıne solche, VOL em auch
dıe röpste % enn der Verfasser 1U meınt, daß möglicherweıse
alle Vorsteher VO  - Regularkanonikerstiften Frankreich dıe Abt-
weıhe empfingen Deutschland aber nıcht un daß 1es ann E1

Ansporn für dıe deutschen Prämonstratenser SEWESCH SC1IH onnte
C1NEe solche empfangen moöchte ich 1es rage tellen Denn

VO  - Frankreıich AUuS besjiedelte eutsche
Frankreıich gab keıine Pröpste Der 1n weıls des Verfassers daß

Prämonstratenserklöster
sofort oder sehrT bald Abteı:en wurden trıfft tatsächlhlich S Beıspıele
dafür sınd Rommersdorf W adgassen oth un! Oberzell Tbenstadt
cheınt wıeder das Gegenteıl beweısen un! WEn das AuUuS sıch
selbest, entstandene ın  erg schon 1146 Abteı1 wırd geht das
ohl auf dıe [032081 Verfasser angeführte, 1145 ETSaNSCHNE
Aufforderung Papst Kugen 111 dıe Bıschöfe ZUTÜCK, S1e möchten
dıe Vorstände der Prämonstratenser Abten weıhen, falls S1e VO

dıesen aNSESDSANSCH wuürden. Bekannt ist, dıesem Zusammenhang
dıe T Kınführung des Abtstitels der alavıschen Zairkarıe un 11L

Arnstein sobald dıese Stifte sıch VO  an der sächsischen Zıirkarıe TeNNteN
188  - sıch Premontre zuzuwenden

Am KEnde des Buches gıbt der Verfasser 1ne Edıtıon der
wıichtigsten Urkunden un: ausführliche Lıteraturangaben Ihe theolo-
gische der Unmversität Münster hat dıe Abhandlung a [s

Norbert BACKMUND PraemDoktorarbei aNSCHOMUME

(}Aabriel WYMANS L’abbaye de Sarnt-Feuzllıen du Roeulz, Harnaut
1129 (Bıbluotheca Analtectorum Praemonstratensvum. fasc
Averbode 1967

Le ere Backmund (Monastıcon Praemonstratense IAl 395 306)
dress@e ulle 1mpressioNNante bıblıographıe relatıve ’abbaye du

Roeulx Toutefois S1 eXcepte une etude chronologıque tres epassee
SU:E L’ensemble de Lınstitution Dar I’historien 002a Lejeune Annales
du Vercle archeologıque de Mons, 1864 129 172) et des lıstes
d’abhäs ata plusieurs depul1s la (zallıa chrıstana ]JUSyu
Van W aefelghem 2 Valt PCuUu eer1t PTODOS de St Feuilhen Le su]et
pratıquement eut merıtaıt de tenter hıstorıen ul HAF
une these de doctorat

Sıehe LE Buch Die horherrenorden Bayern und ahre Stifte, e1te 204


